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geworden. Von den Chartes de Saint- Julien de Tours (1002 
bis 1300) von L. J. DENIS erschien 1913 die zweite Lieferung 
(Arch. bist. du Maine 12) mit Urk. von 1228-1300. Zu Yen­
dome ist zu verzeichnen XAv. DE PETIGNY, •comment fut retrouve 
le cartulaire de l'abbaye de la Trinite de Vendöme' im Bull. de 
la Soc. arch. du Vendömois 53 (1914), 49- 62. 

451. Über die zahlreichen Publikationen mittelalterlicher Ur­
kunden und Texte in katalanischer Sprache, die den Bemü­
hungell von JoACHIM MIRET Y SANS verdankt werden, unterrichtet 
eine Übersicht in Le Moyen age, 2 e serie, 20 (1917/18), 389. 

452, Zur älteren Geschichte der katalonischen Graf­
schaften ist neben der älteren Studie von MANUEL SERRANO Y 

SANZ, •Noticias y documentos hist6ricos del condado de Ribagorza 
hasta la muerte de Sancho Garces III' (Madrid 1912) sein Auf­
satz •oocumentos Ribagorzanos de tiempos de Ludovico Pios y 
Carlos el Calvo' im Boletin de la real Academia de la historia 81 
(1922), 115ft'. und 357ft'. zu verzeichnen; ferner F. VALLS·TABER· 
NER, •El origens dels comtats de Paliars i Ribagorc;a i part la 
primera familia comtal Pallaresa' in den Estudis universitaris Cata­
lans, Barcelona 1918. 

Epistolae. 453. B. CAPELLE, •La lettre d'Auxence sur Ulfila' (Rev. Bene-
dictine 34, 1922, 224-233) übt Kritik an dem Text des Briefes 
von Au x e n t i u s über V lf i I a s, der durch den arianischen Bischof 
Maximin überliefert ist und, wie C. nachweist, an manchen Stellen 
mit anderen Erzeugnissen von dessen Feder im Stil so auffallend 
übereinstimmt, daß die Annahme einer Überarbeitung durch Maxi­
min naheliegt und nicht jede Stelle als Zeugnis des Auxentius 
gelten kann, So verwirft C. dessen an König David erinnernde 
Zeitangaben über das Leben des Ulfilas und bestreitet, daä dieser 
bereits gegen 350 über die Donau ins römische Gebiet gekommen 
sei; er läßt auch ihn vielmehr erst 376 bei dem bekannten Aus· 
weichen von Goten vor den Hunnen dorthin gelangen, und trotz 
gewisser Bedenken spricht manches für diese Annahme. Immer­
hin wären wohl die Fragen zu erörtern gewesen, ob nicht umge­
kehrt Maximins Stil unter der Einwirkung des Auxentius stehen 
und ein früherer Donauübergang des Ulfilas und seiner Christen in 
den anderen Quellen mit dem berühmten Übergang von 376 irr-
tümlich zusammengeworfen sein könnte. W. L. 


